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r Volk streun d
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.

«b« täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
_ entsprctS r tnS Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg .,- lMrlich Ml . 2 .10. In der Erpedltion und den Ablagen abgeholt , monatlich

« fa. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 2 .10, durch den BriefträgerinS HauS gebracht Mk. 2 .52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : Rr. 128 . — Postzeitungsliste : Rr- 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschluß : */,10 Uhr vormittag ».

Inserate : die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal-Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «
seraten für nächste Nummer vormittags Vs 9 Uhr . Größere Inserate müsse »
tag - ^uvor, spätesten» 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sein . — Geschäftsstunde»* ’/t 8—1 Uhider itzpedition : vormittags l/2 ihr und nachmittags von 2— V,7 Uhr.
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Hus der Partei .
^demokratische Schöffen und Geschworene . Zu

Akü>ung, daß Genosse Krohn in Konstanz als
- - fungiere und daß diese Tatsache einige bürgcr »
Rätter sehr aufgeregt habe, wird dem Vorwärts
Stuttgart geschrieen : Auch hier fungieren

- Parteigenossen schon seit mehreren Jahren in
Eigenschaft, ohne daß jemals von gegnerischer

»ersucht worden wäre , die Befähigung unserer
- den Parteigenoffen für daS Richteramt in
: jju ziehen. ES waren bisher schon Schöffen in

unser Parteisekretär und Gemeinderat WaS-
daS sozialdemokratische Bürgerausschußmitglied

Genosse Belli , der bekannte frühere Expedient
-jcher Sozialdemokrat und jetzt Geschäftsführer
Stuttgarter Parteidruckerei , Genoffe Leipart , der
Borsitzende deS deutschen HolzarbeiterverbandeS ,

- die Genossen Ulrich, Pritzlaff , Gehger , Feuerstein ,
und Broll . Auch zu Geschworenen sind schon
fter Parteigenoffen ausgelost worden, so Genosse'

Geschäftsführer der Schtväbischcn Tagwacht und
Bohne, Hauptkassierer des deutschen Holz -

erbandes.
dieser Teilnahme von Sozialdemokraten an der
Rechtsprechung ist sie noch nicht in schlechteren
amen als die sächsische und preußische. Uebrt-

zu bemerken, daß die Zahl der Sozialdemokraten
Kreisen der Schöffen noch nicht der Stärke der

"emokratie in der Bevölkerung entspricht.

-Ke Artur» Labriola in Deutschland . Wie der
da8 Zentralorgan der italienischen Sozialdemo¬

meldet , wird Genosse Professor Arturo Labriola ,
ent für Nationalökononne an der Universität

im Auftrag der Partei auf ein Jahr als Korre -
nach Deutschland gehen. Wie bekannt , ist Ar-

Lsbriola der Führer der syndikalistischen Richtung
Partei, die auf dem letzten Kongreß in Rom in

inderheit blieb . Seine Entsendung als Korrespon-
vach Deutschland ist eine Handlung von gewisser
,^: r Tragweite . Sie bedeutet die innere Einheit
irschlossenheit der italienischen Partei über alle not-
;eu Gegensätze hinweg und gibt den Beweis von

hchen Grade der Meinungsfreiheit und gegenseitigen
- die sich die dortigen Genossen cntgegenbringen .

nlrschMrhe ArdeiterbeweM?.
is, 23. Okt. Wie wenig man sich hier oben um

_ und Gesundheit der Bauarbeiter bekümincrt , möge
des beweisen. Kürzlich veranstaltete die von den'
;
‘en Gewerkschaften ins Leben gerufene Bauarbei -

siominission eine Baukontrolle , die ein bcdaucr -
Desultat zutage förderte . Kontrolliert wurden

-Äen. Gut zu nennen lvaren die Gerüste nur auf
Lauten . Mängel verschiedener Art zeigten sich bei

ien. Ganz schlecht waren die Gerüste auf zwei
» Auch die Laufpritschen iin Innern der Bauten

. diele Mängel auf . Schutzgcländer fehlten fast
ebenso die Schutzdielen . Abgedeckt lvaren die

lagen nur in einem Bau , Baubuden lvaren auf
tten vorhanden, aber nicht eine einzige der Vor -
entsprechend, weder heizbar , noch mit Fußböden
^ Ebenso sind keine abgesonderten Räume für
iter vorhanden. Die Hauptsache ist ja , wenn nur
Mrr und das Baumaterial gut unter Dach ist.
tvaren für 15 Bauten ganze 6 vorhanden . Da -

. - nur ein einziger in gutem Zustande , d . h . lvenig -
jedeckt . Die übrigen spotten jeder Beschreibung ,

allverhütungsvorschriften waren auf 10 Bauten
7̂ . Verbandszeug konnte nur auf zwei Bauten
- werden. Es ist zwar nicht zu verwundern , daß

hier und in der ganzen Umgebung solche Mißstände exi¬
stieren , denn um die Einhaltung der ministeriellen Ver¬
ordnung vom 29 . April 1904, Bauarbeiterschutz betreffend ,
bekümmert sich niemand . Die behördliche Baukontrolle
erstreckt sich in der Hauptsache nur auf die Bauausfüh¬
rung , das weitere überläßt man den Arbeitern selbst,
die mögen sehen, wie sie zu ihrem Rechte kommen. Tritt
ein Arbeiter gegen diese Mißstände auf , so hat er Maß¬
regelung zu befürchten ; ja , man scheut sich nicht davor,
Kollegen , die nur für die Interessen ihrer Nebenkollegen
eintreten , durch Denunziation ums Brot zu bringen .
Jedenfalls wäre es seitens einiger Unternehmer besser,
sie würden sich mehr um diese Sache bekümmern , er
würde dies ein beffereS Licht auf deren sogen . Arbeiter¬
freundlichkeit werfen . Hoffentlich tragen diese Zeilen
dazu bei, daß man sich von gewisser Seite aus mehr um
die Einhaltung genannter Verordnung bekümmert .

Holzarbeiterkonferenz . Anläßlich der Württembergs
scheu Landesversammluna » die am 14. Oktober in Stutt
gart stattfand, hielt der Gail 15 eine Konferenz ab, die
nicht nur von Kollegen , sondern auch von Parteigenossen
recht zahlreich besucht war .

Gauvorsteher Raub hob hervor , daß die allgemeine
Teuerung jeden aufgeklärten Arbeiter verasslassen müsse,
für die Erweiterung der gewerkschaftlichen Organisation
nach besten Kräften tätig zu sein . Die „christlichen", rich¬
tiger die „katholischen Gewerkschaften "

, handeln im Auf
trag des Zentrums und wie die Vorgänge der jüngsten
Zeit in Köln beweisen , haben auch unsere Unternehmer
an ihnen die größte Freude . „Katholisch" und „Zew
trum " ist Trumpf , ist die Parole jener sogenannten Ar¬
beiterorganisationen . Wenn jenes zur Schau getragene
Christentum ins Deutsche übersetzt wird , dann ist das
Resultat , Schwindel ursd gemeine Verleumdungen . So
sagt einer jener „Führer ", wir hätten „ in diesem Jahr
in Württeinberg deshalb so viele Lohnbewegungen , weil
die Landtagswahl sei "

. Eine weitere Behauptung ist :
„Die Kassierer der freien sind unsicher, weil sie kein
Gewissen haben.

" Von den Sägearbeitern sagt ein
„christlicher Sekretär " : „Von jenen Arbeitern wollen wir
nichts wissen, diese kosten uns nur und bringen uns nicht?
ein ." Von den Aerinsten der Armen wollen jene „ christ¬
lichen" Herren also nicht» wissen , denn die „bringen
nichts ein , die kosten uns ". Gewiß echt jesuitisch .

In der Diskussion war man sich einig , daß die Holz-
arbciter sich nur in dem Deutschen Holzarbeiterverband
organisieren müssen.

Mit Bezug auf die Agitation wende man sich an die
Adresse Gg . Raub , Stuttgart , Holzstr . 1611.

Badische Chronik .
Zell a . H., 22 . Okt . In Nr . 245 des Ortenauer Boten

(Sprechfaul ) beschäftigte sich ein „ angeblicher Musik-
freund " mit dem freiwillig zurückgetretenen Kapell¬
meister Dreher und seinen Musikern . Dieser -f -Artikler
scheint ein echt bornierter Spießer erster Güte zu sein ,
dem jedes Verständnis für Musik und für die in Betracht
zu ziehenden Verhältnisse abgesprochen werden muß . —
Herr ?( . Dreher ist 27 Jahre Musiker , dabei die letzten
15 Jahre als Kapellmeister der hiesigen Kapelle tätig .
Mit Hingabe , Fleiß und Aufopferung waltete er seines
Amtes . Neberall , wo er mit seiner Musik hingerufen
lvurde , war man stets zufrieden suit dem Leiter und den
Leistungen . Daß Herr A. Dreher auf der Höhe der
Zeit stand, dafür sind für uns andere , nicht der -j- -Ar-
tikler mit seinem Anhang , maßgebend . Dieser -st-Musik-
freund sieht in Herrn Dreher den Störenfried uisd das
schuldige Karnickel der ungesunden Verhältirisse und Zu -
tände . Nein , Verehrtester ! Nicht Kapellmeister Dreher
ist es , dem die unerträglichen Verhältnisse und Unent¬
schlossenheit vorgeworfen werden können, sondern diese

Karnickel sitzen ganz wo anders , da nämlich , wo die
Unentschlossenheit schon wahre Orgien gespielt hat .

Nun weiter . Wir Musiker sollen in letzter Zeit den
Bogen zum Platzen gebracht haben durch übertriebene
Ansprüche und Forderungen . Wie liegen denn die Dinge
eigentlich , wenn man sie ehrlich und mit offenem Visier
betrachtet ? Die 18 Mann starke Musik hat statt 100
jetzt 150 Mk. jährlich verlangt ; ferner ein von Wanzen
und Ungeziefer freies Musikzisnrkiest , zudem ist das jetzige
feucht und naß . Beim Bischofsempfang , anläßlich der
Firmung , wo jeder Musiker 1% Tage mitten in der
Woche versäumen muhte , wurde pro Mann 5 Mk. ver¬
langt ; bemerkt sei noch , daß alles Arbeiter urrd davon
die meisten Familienväter sind. Dem Herrn Pfarrer
schien diese Forderung auch zu hoch gewesen zu sein , man
speiste anfänglich die Musiker mit 8 Mk. ab. Mit allem
Ach und Krach , um eine Klage zu vermeiden , erhielten
wir den Rest unserer Forderung . Vielleicht hat Hoch¬
würden geglaubt , mit dem bischöflichen Segen uns satt
speisen zu können. So wurde un » auf Bestellung vom
Bürgermeister für daS Abholen und Konzertieren bei
einem Freiburger Verein die Forderung von 20 Mk. der-

ie Millionen Abonnenten und Leser der feindlichen
j / Presse sind größtenteils Glieder des arbeitenden

y Volkes , und gerade sie sind es , welche dieser zu
ihrer Knechtung bestimmten Presse die ungeheure Macht
verleihen , über die sie verfügt . Der Arbeiter , der statt
eines ArbeiterblatteS ein Organ der Arbeiterfeinde hält ,
begeht einen geistigen Selbstmord , ein Verbrechen an
seinen Brüdern , einen Verrat an seiner Klasse. Die
Presse ist heute da» wirksamste Mittel der Knechtung.
Bemächtigen wir uns diese» Hebels und die Presse wird
dar lvirkfamste Mittel der Befreiung fein.

Wilhelm Liebknecht .

worfen . Diese Angelegenheit harrt noch ihrer Erledi »
gung und ist dies sehr bezeichnend für gewisse Herren .

ES kommen noch die kirchlichen und patriotischen Tage ,
die Rathausmusik , dann die notwendigen Proben . Ueber-
lege jetzt jeder ruhig und sachlich ; eS dürfte wohl schwer
fallen , festzustellen , ob wir wirklich übertriebene Forde¬
rungen gestellt haben. Aber für einen Spießer ist eine
noch so bescheidene Forderung eine Uriverschämtheit.

Den Gipfel der Frechheit hat dieser „angebliche
Musikfreund " erreicht mit dem erhabenen Hinweis , daß
der Parteifanatismus innerhalb der Musik diktierend
war . Wenn das wahr wäre , so hätten wir bei oben an¬
geführten Veranstaltungen überhaupt nicht gespielt . Der
befreiende Hauch , der jetzt Behörden und Bevölkerung
umwehen soll, wird sicherlich sehr wohltuend auf sie ein¬
wirken . mit dem Bewußtsein , die Stadtkapelle beseitigt zu
sehen. Arbeiter , Musiker, seid eingedenk dieser schoflen
Behandlung . Ob hierbei der Gemeinderat oder der Land¬
graf hart oder weich wird , kann uns Wurst bleiben .

Mörsch , 22. Okt . Bon der Notwendigkeit der drei¬
jährigen Dienstzeit der Kavallerie konnte inan sich heute
hier überzeugen ; fuhr da in der Frühe ein roter Dragoner
aus Karlsruhe einen mit Dung beladenen Wagen nach
Au a . Rh. , also von Karlsruhe in daS Amt Rastatt . Die
Dungbezieher sollen für eine Fuhr S Mk. Fuhrlohn be¬
zahlen . Bekommen dieses Geld die Steuerzahler oder
die Regimentskasse ?

Hornberg , 26 . Okt . Dal Schloßhotel (Besitzer Wälde )
soll in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung um¬
gewandelt werden.

St . Georgen , 26 . Okt . Vom I . November ab erscheint
hier eine Nebenausgabe deS Schwarzwälder , Amts¬

verkündiger für Villingen . Das täglich erscheinend«
Blatt errichtet dort ein eigenes Bureau und nennt sich
St . Georgener Tagblatt .

GememdeLeitung .
Durmersheim . In unserer Gemeindeverwaltung «

gibt e» demnächst Personalveränderungen. Dem bis¬
herigen Rechner wurde sein Amt so erschwert , daß «r
. demissionierte ". An rcine Stelle soll angeblich ein
ZentrumSratsmitxkftd kommen . Ratschreiber und Grund¬
buchführer scheiden freiwillig aus ; ersterer aus Alters¬
schwäche und letzierer wegen Krankheit. Allseitige Be¬
wunderung findet gegenwärtig die FriedhofSerweiterung
mitten im OrtSplan ! — Wie das großh. Ministerium in
Karlsruhe dazu seine Eintvilligung geben konnte , ist unS
tatsächlich ein Rätsel I — Bekanntlich geht das Bestreben
dahin , die Ruhestätten der Verstorbenen hauptsächlich au»
sanitären Rücksichten außerhalb der OrtSpläne zu
legen . Wir werden später an der Hand von Zahlen
Nachweisen. was die Gemeinde durch dieses Flickwerk
»gespart " hat. — Genossen, sorget dafür, daß Männer
ins Rathaus ziehen , welche fortschrittlichen Ideen hssldigen.

r. Muggensturm . Schon der öfteren wurde von
unsere Seite darauf hiiigenneseii, daß es ein unhaltbarer
Zustand ist , wenn ein großer Teil von Gemeinden ihren
Polizeidienern , Feldhüter » ufw . alle Strafgelder oder ^
auch nur einen Teil derselben zukommen läßt , um sie da¬
durch anzutreiben , mehr zu strafen. Auf Mc^e Weise soll
dar von den Gemeinden bezahlte, meist niedrige Gehalt
erhöht werden. Die Leute sind deshalb förmlich ge-
zlvungen , dort, wo sie. wie man zu sagen pflegt, ein
Auge zudrücken könnten, strenger vorzugehen^ als es not¬
wendig und nützlich ist Dieses Systesn scheint auch im
benachbarten Oberweier gehandhabt zu werden.
Vertrieb sich da eine größere Anzahl hiesiger junger
Burschen (ihre zwölf sollen es gewesen sein ) an einem
schönen Oktober-Sonntag die Zen damit, ans der Ge¬
markung Oberweier auf den Wiesen herumzuspringen ;
unter anderem sollen sie auch aus RoßkastanienbäuMe
geworfen haben . Dir Burschen behaupten ztpar, sie
hätten sich nur gegenseitig bombardiert Sei dem wi«
ihm wolle , dar Auge des Oberweierer Feldhüters hatte
die Burschen erblickt und das Verbrechen lvurde mit je
einer Mark Strafe ev. einen Tag Haft belegt. Wir sind
der Ansicht, daß daS Bürgermeisteramt in Oberlveier
hier entschieden zu streng vorgegangen ist. Denn im
Oktober ist alles abgemäht und a» Roßkastanienbäumen
wird durch Werfe» im allgemeinen kein Schaden verübt.
Ein strenger Verlveis hätte es auch getan . Die Burschen
im Alter von 12 bi» 14 Jahren waren sich der „ Straf¬
barkeit" ihrer Handlungsweise nicht bewußt , weil da»
Laufen auf den Wiesen im Oktober im allgemeinen nicht
bestraft wird . Roßkastanien find kein Edelobst. Und
nun vollend » die Art der Zustellung, wie sie das Bür¬
germeisteramt Oberweier beliebte . Ein hiesiger Bürge «
nahm die Strafmandate von Oberweier hierher, lva»
unzulässig ist. Die Eltern mußten hier I» Pf . Zustel¬
lungsgebühr bezahlen . Als am letzten Sonntag einige
der Bestraften ihre Strafe bezahlren, mußten sie noch¬
mals 10 Pf . Porto bezahlen . Wir fragen nun , für war ?
Das ist denn doch zu weit gegangen .

Versammlungsberichte .
Partei .

E . B . Untergrombach , 26. Okt . Am Sonntag sprach
unser Vertreter im Reichstage Genosse Adolf G e ck in
der Festhalle hier über die Tätigkeit des Reichstages .
Er gab uns in seinen vorzüglichen Ausführungen ein
übersichtliches und kreffendcs Bild unseres Reichshaus »
halte », wobei er die Stellung der eiirzelncn Fraktionen
im Reichstage zu dem Etat gebührend beleuchtete. Zum
Schluffe behandelte er eingehend , anlchnend an die Küpe,
nicker Affäre , daS Militärpensionsgesetz und unser Mili »
tärvereinSwesen , was gerade für unseren Ort besonder»
interessant war .

Wir danken unserem Genossen Adolf Geck nochmals
für sein Referat und hoffen bestimmt, daß die llntergrom -
bacher noch nicht politisch und gewerkschaftlich organisier¬
ten Arbeiter fich daS, wa» der Referent sowie der Vor¬

l ) er Sumpf .
-1 von Upton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung.
- (Rachdr. Verb .)

(Fortsetzung.)
Aägcl wurdesi in die Wände der Küche^ vftammer geschlagen, uin Sachen daran zuBei jedem Nagel gab cs einen Familienrat , wo

^ bracht werden sollte . Jnrgis probierte den
-tt und verletzte sich dabei den Finger , weil der

viel zu klein war >md er wurde beinahe zornig ,
C*

.
" ickst zugelassen hatte , daß er 15 Cents mehr' (n dickeren Hammer anlegte . Jetzt rnußte sie es

Du j>xtn Hamsncr versuchen. Sie verletzte sich
fliuum und schrie . Aber mußte deshalb gleich

Daumen von Jurgis geküßt werden ? Als
.

' ' " cincu Versuch gemacht hatten , lvaren die
geschlagen uisd die Sachen aufgchängt . Jurgis

itn -
eUlet bloßen Packliste auf dem Kopfe heiinge -
er schickte setzt Jonas weg , um noch eine andere

- cl auch gekauft hatte ; morgen wollte er aus
v e,„ e Seite hcransnchmcn , Fächer hinein -

llu
" " daun als Schränke und Börte in die

ir i il
- s hatte das angekündigte Nest nicht gerade
. auszuweiscn , als für so viele Vögel nötig

Eßtisch hatten sie nämlich in die Küche ge-
v 7 Eßzimmer wurde als Schlafzimmer für

und ihre Kinder benötigt . Sie und die
fielen schliefen in einem Bette ; die anderen
* eine Matratze auf dem Fußboden . Ona und

. schuppten eine Matratze in das Wohn-
H^ . ,i4iiefen dort . Tie drei Männer wie der

schliefen in dem anderen Zimmer . Sie
"n Augenblick nur den Fußboden , um darauf

vßt ^ ^ 0st so schliefen sie fest — ja Teta Elz -
Ehr und kräftiger als sonst an die

'' Um sie ein Viertel nach 5 Uhr zu wecken .banneinen großen Topf voll beißen schwarzen
und Hafermehl , Brot nnd gekochte Würst-

nrachte sie ihnen ihre Mittagsbüchscn zurecht,

legte rnehrcre Sch,eiben Brot mit Schsnalz hinein —
Butter konnten sie nicht bestreiten , aber Zwiebeln und
ein Stück Käse — und so wunderten sie fort zur Arbeit .

Es schien Jurgis , als wenn er jetzt zum erstenmal
wirklich arbeitete ; er hatte zürn erstenmal etwas zu tun ,
was ihn ganz in Anspruch nahm . Als er mit seinen
Leuten oben auf der Galerie gestunden und die Männer
an den Fleischbänken arbeiteten , hatte er sich über die
Eile sind Kraft gewundert , womit sie wie wuckberbare
Maschinen arbeiteten . An die Blutarbeit dachte er da¬
mals nicht, das kani erst , als er selbst daS Bluthandwerk
anfing und seinen Rock auszog . Da sah er die Dinge in
anderem Lichte , er sah sozusagen die Innenseite . DaS
Tempo , daS sie hier hatten , erforderte die volle Tat¬
kraft eines Menschen von dem Augenblicke an , wo der
erste Stier fiel bis zu den Tönen der Mittagspfeife und
wieder von halb eins bis — der Himmel wußte es allein ,
bis zu welcher Stunde des Abends . Da gab es keinen
Augenblick Ruhe für den Mann , nicht für sein Auge ,
nicht für seine Hand, nicht für sein Hirn . JurgiS sah,
wie die gasizc Sache inszeniert wurde . Einige Arbeiter
gaben das Arbeitstempo an ; für diese Posten waren
Mäisner auserlvählt , denen hoher Lohn gezahlt wurde
und die häufig wechselten. Diese Schrittmacher waren
leicht zu finden . Sie mußten unter den Augen der Auf¬
seher arbeiten und schufteten wie Besessene . Man nannte
das „die Bande antreiben "

, und wenn irgend einer dieses
Arbeitstempo nicht ciuhalten konnte — so standen
draußen Hunderte , die bettelten , man solle es rnit ihnen
versuchen.

Jurgis focht das nicht an ; im Gegenteil , eS gefiel
ihm . Hier brauchte er nicht rnit den Armen um sich zu
schlagen, wie er es bei seiner früheren Arbeit hatte tun
müssen. Er lachte innerlich über sich selbst, wenn er die
Reihe herunter raste und dabei hin und wieder einen
raschen Blick auf seinen Vordermann warf . Seine Ar¬
beit war ja nicht gerade die angenehmste , aber es war
nützliche Arbeit . Und was kassn ein Mann besseres vorn
Leben verlangen als etwas Nützliches tun dürfen —
und guten Lohn dafür bekommen.

So dachte Jurgis , so sprach er auch in seiner geraden ,
freien Weise , rnertte aber zu seinem Erstaunen , daß ihm
das von seiner Umgebung verargt wurde , denn die mei¬

sten Männer hatten eine andere Ansicht von der Sache .
ES Vertvirrte ihn förinlich, als er zum erstenmal ent¬
deckte, daß die meisten Männer ihre Arbeit geradezu
haßten . Sie haßten die Aufseher und sie haßten die
Eigentümer . Sie haßten den ganzen Platz , die ganze
Nachbarschaft, ja die ganze Stadt — mit einem alle ?
umfassenden bitteren , scharfen Hatz . Frauen und kleine
Kinder waren dem Fluch verfallen — alles war ver¬
wünscht, verwünscht wie die Hölle , alle? hier war ver¬
wünscht ! AIS Jurgis sie fragte , was sie eigentlich mein¬
ten , wurden sie argwöhnisch und begnügten sich mit der
Antwort : „Laß nur gut sein , du bist nun einmal hier
und wirst es schon selbst finden ."

Vor allem aber konnte sich JurgiS das Problem der
„Gewerkschaften" nicht lösen . Er hatte keine Ahnung von
solchen Sachen und mußte eS sich erst erklären lassen , daß
die Männer sich zu solchen Verbänden zusammentun , um
für ihre Rechte zu kämpfen. Jurgis fragte , was sie unter
diesen Rechten verständen , — er fragte ganz treuherzig ,
weil er nicht die geringste Idee von irgend einem Rechte
hatte , — außer dem Recht, sich Arbeit zu suchen , und
dann zu tun , was ihm befohlen wird . Seinen Mit -
arbeitern ging gewöhnlich bei seinem harmlosen Gefrage
die Geduld aus , sie nannten ihn einen Narren . Eine »
Tages kam ein Abgesandter der „Fleischergewerkschaft"

zu ihm usid wollte ihn als Mitglied geloinnen . Als aber
Jurgis dann erfuhr , er solle sich von einein Teile seines
Geldes trennen , wurde er sehr zurückhaltend. Der Ab¬
gesandte , ein Irländer , der nur wenige Worte Litauisch
verstand, lvurde wütend und fing an zu drohen. Zuletzt
geriet Jssrgis in noch größere Wut und ließ deutlich
dnrchblicken , daß mehr als ein Irländer dazu nötig sei,
ihn in den Verband zu pressen. Allmählich erst lernte er
verstehen, was für einen Endzweck die Männer mit ihren
Gewerkschaften verfolgten : die Hetzarbcit sollte auf¬
hören ! Sie taten ihr Bestes , um eine Verlangsamung der
Arbeit zu erlangen , weil viele unter ihnen waren , die
die Hast nicht ertragen konnten , durch die sie geradezu
tot gemacht wurden . Jurgis aber hatte keine Neigung
für solche Ideen . Er konnte die Arbeit leisten , meinte
er, also müßten es auch andere , wenn sie wirklich etwa »
taugten . Wenn nicht, tonnten sie ja einfach anderwärts
hingehen . Jurgis hatte nicht in Büchern studiert , er

konnte da» Wort „Sichgehenlaffen " nicht einmal anS -
sprcchen, aber er war weit genug in der Welt herum -
gekommen , usn zu wissen, daß ein ganzer Mann für fich
selbst einstehen muß .

Doch es hat Philosophen und einfache Männer ge¬
geben , die auf Malthus schwuren und nichtsdestoweniger
zu der Hilfskaffe der Hungerleider beisteuerten. Do war
es auch mit Jurgis bestellt, der für keine umstürzlerische
Idee zu haben war und doch mit Trauer im Herzen um.
herging , tveil sein armer alter Vater sich irgendwo auf
den Höfen herumdrückte, um irgend eine Arbeit zu
finden .

Der alte AntanaS hatte von Kindheit an gearbeitet ;
er war mit zwölf Jahren von Haus weggclaufen , weil
sein Vater ihn geschlagen hatte , als er lesen lernen
wollte . Und er war stets ein zuverlässiger Mann ge¬
wesen ; ein Mann , den du monatelang allein lassen kann-
test, wenn du ihsn klar gesagt , was er in der Zwischenzeit
tun sollte . Und nun saß er hier , an Leib und Seele ge¬
brochen, und fand in der großen Welt so wenig ein
Plätzchen wie ein kranker Hund. Er hatte hier ein Heim
nnd eS sorgte jemand für ihn, auch wenn er niemals Ar¬
beit bekam, aber seinem Sohne kanl doch ab und zu der
Gedanke , es wäre besser anders . Antanns Rudkus war
wohl in jedem Gebäude Packingtowns gewesen, beiisahe
in jedem Raume ; er hatte morgen» unter der Menge
der Arbeitsucher gestanden , bis der Polizist aufmerksam
ans ihn wurde und ihn aufforderte , nach Hause zu gehen.
Ebenso war er in allen Läden und allen Hallen gewesen
und hatte um eine kleine Arbeit gebettelt , aber allerlRirts
hatte man ihn hinausgewiesen , oftmals unter Verwün¬
schungen. Nicht einmal gefragt hatte ihn jesnand.

Alles das untergrub das Fundament des sicheren Ge-
bärsdeS , das Jurgis sich in seinem Glauben an die Folge -
richtigkeit der Weltdinge aufgebaut hatte. Der Riß im
Fundament war groß , s» lange Dede Antanas auf der
Jagd nach Arbeit war — «ber er vertiefte sich noch, alt
der Alte endlich eine Arbeit fand.

(Fortsetzung folgt .).
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stand de« WaWercinS über die Presse und die Organi -
fatton sagten, auch endlich einmal merken .

Wir bedauern , daß der große Fcsthallcsaal nicht noch
besser beseht war .

Es fiel sonderbar auf , daß in dieser öffentlichen
Volksversammlung keiner unserer hiesigen Zen-
trumSgrößen , noch deren Anhänger , zu sehen waren .
Dies ist aber schließlich begreiflich , denn auch daS hiesige
Zentrum hält keine öffentlichen Versammlungen , son¬
dern lediglich Zenirumsversa m m l u u g c n o h n e

Diskussion ab, in welchen Andersdenkende nicht
zu Wort kommen können .

Eo fuhrt das Zentrum auch hier , wie überall , seine
Leute fest am Leitscil, abgeschlossen gegen äußeren Ein¬

fluß , damit seine Anhänger ja nicht in die Lage kommen,
das schuldbeladene und schuldbclvußte Gewissen seiner
Obcrbonzen anzuzweiseln.

HrbeiterfeFtc.
Genicindearbciterverband . Am 20. d . M . hielt der

Verband der Gemciudcarbeiter , Zahlstelle Karlsruhe , das
2 . Stiftungsfest ab. Der Saal der Restauration Möhr¬
lein war dicht besetzt, der Sängerbund «Vorwärts "

, wel¬
cher mit seiner Sängerschar fast vollzählig erschienen war ,
trug einige prächtige Lieder vor, wofür wir an dieser
Stelle unser» Dank aussprcchen. Auch einzelne Mit¬
glieder des Sängerbundes trugen viel zum unterhalten¬
den Teil bei , so u . a . die sogen . Lauterbergtiroler . Au
Stelle des verhinderten Festredners Heckmarn hielt der
wegen seiner Vcrbandstätigkcit gemahregelte Vorsitzende
Wunsch eine kurze Ansprache . In seinen Ausführungen
deutete er darauf hin , wie man hier kämpfen müsse und
welche Beschwerden man dem Verband jetzt noch mache ,
und dennoch sind wir in der Lage, unser 2. Stiftungsfest
abzuhalten , dank den übcrzengnngstreuen Kollegen.

Zum Schluß forderte er noch auf , dem Verbände bei¬
zutreten und alle Gonderorganisationcn zu meiden, da
dieselben nichts zu erzielen vermöchten .

Gencbtszeitung .
§ Karlsruhe , 25 . Okt. Sitzung der Strafkammer IV .

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Frhr . v . Wold eck.
Vertreter der grotzh. Staatsanwaltschaft : Rcferendär
Becker .

Ani Vormittag des 8. September stieg «in Dieb in
das Pfarrhaus zu Oetigheim ein und entwendete aus
einem Zimmer den Geldbetrag von 70 Mk . , mehrere
Löffel- ein Kilometerheft , zwei Bücher , Taschentücher und
einen Ilcberzieher. Der Täter wurde noch am Abend
des gleichen Tages in der Person des vielfach bestraften
Schuhmachers Ludwig Wäschle aus Heimstetten ver¬
haftet . Bei seiner Festnahme gab Wäschle dem Gen¬
darmen an , er heiße Veit und stamme auS Rottweil .
Die gleiche unwahre Angabe machte er bei seiner proto¬
kollarischen Vernehmung vor dem Amtsgericht Rastatt .
Der Angeklagte befand sich bis 8. Juli in Pforzheim in
Stellung . Von diesem Tage an trieb er sich beschäfti¬
gungslos herum ; er kam am 8. September nach Octig -
hcim. Es war damals Feiertag und in den Vormittags¬
stunden befand sich fast die ganze Gemeinde im Gottes¬
dienste. Dieser Umstand kam den diebischen Absichten
des Wäschle sehr zu statten , denn auch im Pfarrhause
war um diese Zeit niemand anwesend. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen Diebstahls im wieder¬
holten Rückfälle und wegen falscher Namensangabe unter
Anrechnung von 8 Wochen Untersuchungshaft zu 3 Jah¬

ren Zuchthaus, 8 Wochen Haft , 5 Jahren Ehrverlust und

zur Stellung unter Polizeiaufsicht.
Drei junge Burschen, die sich seinerzeit iw der Zwangs»

erziehungsanstalt Weingarten kennen lernten und später
und) der Entlassung aus der Anstalt in verschiedenen
Lebrstellcn in Durmersheim untcrgebracht wurden , hat¬
ten sich wegen Diebstahls zu verantworten . Die Ange¬
klagten in diesem Falle waren der l5 Jahre alte Schrci-
nerlchrling Viktor CöppicuS aus Noheim, der 17
Jahre alte Bicrbraucrlehrling Karl I s e l e aus Lahr
und der 18 Jahre alte Schmicdlchrling Ernst A l t h o f f
auS Pfaffenschwabenheim. Cöppicus befand sich bei dem
Schreincrmeister Cll in der Lehre. Jni Monat August
stahl er auS der Wohnung seines Meisters den Geld¬
betrag von 100 Mk ., während Althosf Wache stand. Der
größte Teil dieser Summe ging in den Besitz dcS Althoff
über . Am 2. September benützte Cöppicus wiederum
die Abwesenheit seines Meisters , um einen Diebstahl
auözusühren ; er entwendete ihm dieses Mal 138 Mk.
Um eine Ucberroschung zu verhüten , Hielien Jscle und
Althoff vor den : Hause Wache . DaS Geld teilten sie
untereinander und machten damit gemeinsam einen
Ausflug nach Baden . Cöppicus kehrte abends nach
Durmersheim zurück, während die beiden anderen in
die Schweiz flüchteten. An: nächsten Tage entwendete
Cöppicns zwei Nebcnlehrlingen die Geldbeträge von
1,50 Mk . und 20 Pf . und machte sich dann gleichfalls
aus dem Staube . Alle drei wurden bald darauf ver¬
haftet . In der heutigen Verhandlung waren die Ange¬
klagten geständig. Der Gerichtshof verurteilte Cöppicns
zu 4 Monaten 1 Woche, Jsele zu 3 Monaten suub Alb
hoff zu 4 Monaten Gefängnis . An jeder Strafe kommt
1 Monat Untersuchungshaft in Abzug.

Auf der Ortsstraße zu Tcutschneureuth wurde am
18. August, abends etwa um 10 Uhr, in der Nähe eines
damals in dem genannten Orte ausgeschlagenen Karns?
sels ein 11 Jahre altes Mädchen namens Mainzer von
einem mit zwei Pferden bespannten Gesellschaftswagen
überfahren und dadurch so schwer verletzt, daß es am
anderen Tage starb. Der Lenker dieses Fuhrwerks loar
der Kutscher Philipp Schuhmacher aus Wintcrsheim ,
hier bedienstet. Er stand heute vor der Strafkammer
der fahrlässigen Tötung angeklagt, weil er durch seine
Unachtsamkeit den Unfall herbeigesührt hotte . Der An¬
geklagte wurde mit 2 Monaten Gefängnis bestraft.

*

Eine 74ji!l,rige inS Gefängnis . Es ist wahr , sie ist
schon oft vorbestraft, die am Wcihuachtötag 1832 geborene
Schneidermeiftcrswitwe Kath. FirmkäL von Lechhausen .
In den ersten Jahrzehnten ihres Lebens ja nicht, aber
später , als Not und Krankheit ins Haus kamen und
schließlich der Mann starb. Da kam der Hunger , der
schon so viele «zu Verbrechern" degradiert hat . Sie stahl
und ließ sich erwischen . Und da sie weder eine Fürstin
war , noch sonst den «besseren Kreisen" angehörte , fand
sich anch kein Sachverständiger, der „ nach bestem Wissen
und Gewissen"

„ bei Gott dem Allmächtigen und Allwissen¬
den" schwören konnte , daß sie eine bemitleidenswerte ,
frcizusprcchende Kleptomane sei . Sie war eine gemeine
Diebin und gehörte als solche ins Gefängnis , ins Zucht¬
haus ! Neuerdings steht sie vor dem Gericht, beschuldigt ,
auf dem Augsburger Wochenmarkt ein Körblein
mit Eiern gestohlen zu haben. Die „Diebsbeute " war ihr
sofort wieder abgcnommcn worden. Ans die Frage ,
warum sie gestohlen habe , meinte sie, weil sie von der
Mark , die sie hie und da an einem Tag noch verdienen
könne , nicht leben konnie . DaS Gericht billigte ihr „in
Anbetracht ihrer kümmerlichen Lage" und des geringen

Wertes des Gestohlenen mildernde Umstände zu , sonst
müßte ja als Mindcststrafe 1 Jahr Zuchthaus verhängt
werden. So geht cs mit der „bei Vorhandensein mil¬
dernder Umstände auszusprechendcn Mindeststrafe" von
drei Monaten Gefängnis ab.

Mit träncnloseu Angen humpelt sie aus dem Gcrichts-
saal, gewiß Segenswünsche im Herzen für eine Gesell¬
schaftsordnung, die ihr , der 74jährigcn Greisin , für die
kalie Winterszeit ein Asyl zu bieten vermag — im Ge¬
fängnis .

ArKeiierverstchenrng.
Hamburg , IS.Okt. Darf ein Minderjähriger

über seine Zähne verfügen ? Das Landgericht
hat am 22 . Februar den Zahntechniker August Robert
Zastrow von der Anklage der fahrlässigen Körperver¬
letzung freigesprochen . Der Buchdruckerlchrling H„ 14
Jahre alt und Mitglied der Krankenkasse , wollte sich zwei
Zähne füllen lassen . Der Angeklagte erlangte aber
schließlich von ihm die Erlaubnis sie auszuziehen und
zog sic aus . Wie durch Sachverständige festgestellt ist,
war die Entfernung des einen Zahnes unnötig , es lag
also eine Körperverletzung vor . Das Landgericht hat
aber eine strafbare Handlung nicht angenommen, weil
der subjektive Tatbestand nicht gegeben erschien und die
Verletzung der Berufspflicht durch Außerachtlassung der
erforderlichen Sorgfalt nicht vorlag. Der Angeklagte
hat geglaubt , der Knabe könne ohne die Erlaubnis seines
Vaters selbst bestimmen, ob die Zähne ansznziehen seien,
da er selbständiges Mitglied der Krankenkasse ist. Das

:rt Gericht hat hierin einen zivilrechtlichen Irrtum erblickt ,
der dem Angeklagten zugute kommt . Weiter hat das
Gericht angenommen, daß der Irrtum des Angeklagten
in Bezug auf die Frage , ob die Entfernung der beiden
Zähne notwendig war , entschuldbar sei, da er (als
früherer Barbier , der nur ztvei Jahre bei einem Zahn¬
techniker gelernt hat ) nur mangelhaft vorgcbildct sei.

Auf die Revision des Nebenklägers hob das Reichs¬
gericht am Montag das Urteil auf und verwies die Sache
an das Landgericht zurück . Der Grund , daß der Ange-
klagt « nicht genügend vorgebildet sei, erschien dem Reichs -
geeicht nicht zutreffend . Wenn der Angeklagte, wie fest-
gestellt ist, bei einer Reihe von Krankenkassen zugelassrn
ist, so ist anzunehmen , daß er genügende Kenntnisse
besitzt.

Emgegsngene Bücher unck Zeitschriften .
(Alle Hier cmgeknndigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung des Volksfreund zu de«
ziehen .)

Ein Leuchtturm des Wissens.
Unaufhaltsam ergießen sich die Fluten der papiernen

Aufklärung über den Büchermarkt, und unmöglich ist es
für jeden, auch nur das , was seinem besonderen Wissens¬
gebiete angehört , zu überschauen und dos Hervorragendste
kennen zu lernen . In dieser sinnverwirrenden Menge,
in diesem Drängen und Stoßen von Büchern steht einem
Leuchtturin gleich daS Werk, das die ganze Weisheit des
Tages in sich birgt , eine deutsche Erfindung , das Kon¬
versations -Lexikon . Koebcn ist der „Kleine Brockhaus "

erschienen , der neben dem 17bändigcn großen Bruder mit
seinen zwei Bänden eine bescheidene Rolle zu spielen
scheint , der aber an Bedeutung für die große Masse des
Volkes ihn übertrifft . Bei dem Großen Lexikon soll eS
wiederholt vorgekommcn sein , daß es als rin wertvolles
Einrichtungsstück unausgepackt in der „guten Stube "

prangt I Auch der „ Kleine Blockhaus" ist ein Prunkstück ,

aber so wenig umfängkich, daß, wo ein Mensch <
auch der „Kleine Brockhaus " neben ihm beq^ ^
terkommcn findet , auf deni Schreibtisch , Qut J
schäftspult oder wo es sonst sei. Air Lösung
rigcn Aufgabe, auf jede vernünftige Frage
kurze , sichere Antwort zu geben , sind über so {Ja.
Wörter bereit , die durch 4500 Abbildungen
unterstützt werden , wo es im Interesse der
Klarheit und besseren Uebcrficht des Textes
Demselben Zweck dienen 168 Seiten Textbeih
heuen ausführlichere Darstellungen Platz
haben. Da finden wir Tabellen zur Bere
Zinsen , eine Zusannnenstellung der Abschuß
Wildes in Deutschland. Oesterreich und bet ,
Uebrrsichten über die Münzen und Maße , sowj , i
Währungen aller Länder , über die wichtigste i
ungen und Erfindungen , über die Hauptdaten !
geschichte und der Weltliteratur . Kurz , wo
Werke hinschaut, findet man alles aufs beqn
gerichtet. Der „Kleine BrockhauS " bevorzugt
fensgcbiet. Er strebt vielmehr danach , eimn
gleichmäßigen Reberblick über das gesamte Ujj
Können der Gegenwart zu bieten, und er hat
tciische Darstellung zum obersten Gesetz gemj» v
unserer aufs Praktische gerichteten Zeit ergibt ,
aber von selbst , daß die exakten Wissenschaften. |
nik , Handel und Verkehr und das moderne
seinein vielgestaltigen Getriebe in erster Litssr

'ä
sschtigung verlangen . Den sozialen Fragen
Artikel gewidmet, die durch Beilagen ( Arbeite,
rung , Genossenschaften, Streik usw. > eine wc:
Weiterung erfahren . Bus dem Gebiete der schöne,,
wird nian kaum einen Namen vermissen, und die »
stcn Beispiele von Malerei und Plastik sind j,j
tcristischen Bildern wiedergegeben. Es sei in I
ziehung nur aus die Tafeln «Genrekunst" ,
„ Historienmalerei ". „Porträts "

, . Statuen "

wiesen. Die Tafeln «Musik " geben außer den ,
scheu Instrumenten der Kultur - und der Sj,
auch di« Entwicklung unserer Notenschrift, tinl
einer Partitur usw. Die Karten find mit all
wohnheiten Exaktheit ausgesührt und bilden e,
gewöhnliche Bedürfnisse mehr als genügendenNh
den den rein geographischen Karten wordenes
logische, ethnographische, volkswirtschaftliche ,
usw. Karten geboten. Selbst di« Rückseiten bei
werden vielfach benutzt, um auf ihnen kleine.
rakteristische Bilder der wichtigsten Städte unb ]
teile anzrrbringen . Kurzum , wohin wir blicke», j
wir das Resultat sorgfältigster Zusammenarb
daktion der «Kleinen Brockhaus " und der Hun
Mitarbeitern , unter denen sich die ersten Vertu
Fächer befinden.

Nicht vergessen darf dabei werden, daß
Werk nur von einer Firma herauSgegeben wer
die auch auf dem Gebiete buchgewerblicher Ts
die ersten Kräfte verfügt und die in der Lage
umfassendes, ungemein reich aukgestattetes
so erstaunlich billigen Preise von 24 Mk. für I
Bände dem Publikum zu liefern . Wir sind
daß sich der neue „Kleine BrockhauS " bald in j
scheu Familie « inbürgern und unentbehrlich ma
Wir können unseren Lesern nur dringend empfH
diesen Leuchtturm anzuschasfen und ihn da all
wo er täglich und stündlich zur Hand ist. Irl
Handlung kann den „Kleinen Brockhaus " zur Aaj
legeu.

, y .
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iinlicht
'Seife tot bei b&bster Rel-

Rlgmg *kraft frei
WB isst» Kbäd -
RdxiiBertasditilea

M RrTi

6 « «sich« Zeile (ScbBierscife ) ooa atuscrordcatlichtr Rtislguagjkraff kau na* sehr billig
— Pfand Kr aar s - t Pfg . — auf folgende Aetoe herrleNen- Man nimmt % Doppeiüäck Suaücbi
Seife , tcbabf et za Schnitzel « and l$*t diese in i - ih Oler QJatter durch fleistign Umräbita aaf . 0a
Mertel Liter dieser weiche » Sauiicbt Seife einem 0mer Natter zngetetzf, ist oonfiglicb zma Reialgea
«oa Setcbirr , Silberzeug . Bflderrabmen, Racbeagcrü« , fussWdca etc, weil sie « e Malereien aad Her-
goMaaseü echLi aad aaffritcbt . Ueberzengea Sie ticb bittet — ^

I Keschäftsüßernahme u . Empfehlung |
*

. Einem tit . Publikum von Karlsruhe und Umgebung mache ich •
die Mitteilung , daß ich daS von meinem verstorbenen Vater im Jahre »
1366 gegründete Uhren - und Goldwarengeschaft , Kaiserstrahe (itl
an Herrn Albert Layh , Uhrmacher von hier käuflich abgetreten »
habe. Für das mir seither entgegengebrachte Vertrauen sage ich *
meinen besten Dank und bitte dasselbe auch meinem Nachfolger über» I
tragen zu wollen . »

Hochachtend £
Karl Faller .

Tüchtige

WV" gesucht.
Math . Ambs
Ai mmermeister . Arriba

Slessmai
^(Wagner u Zimmerleut«,

'

zzu Wagnerarbeiten eigne
lohnende Beschästgung

lliaggeßfitbrik AID
Rastatt (Badens

Unter höflicher Bezugnahme auf Obige ? empfehle ich mich ver-
ehrl . Publikum unter Zusicherung pünktlicher und streng reeller Be«
dienung. Durch langjährige Tätigkeit in ersten Geschäften de- In «
uns Auslandes bin ich in Stand gesetzt, allen in meinem Fache vor«

'

kommenden Anforderungen gerecht zu werden und bitte das meinem
Vorgänger bewiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

, Hochachtend 4194

ZUdvrl £ayh, Uhrmacher
A Karl Faller Nachfolger
J Kaiserstraste Nr. » 4.
» m m mhhhhhhh ms hm hh hh hh hi

Ein größerer Posten besserer

Herreokleiderstoff-Reste
von 1 .20 Mir . bis 3 .25 Mir .

per Mir . 2 .« « , 3 .- , 3 . 50 . 4 .50 , 5 .- , 5 .5 « . Mark
in nur ausgesucht prima Qualitäten

Arthur Baer
Kaiserstrasse 9311 Kaiserstrasse 9311

Krise - und Kersasdh - us i« Mamtfaklamueil aad sämtliche «
Auvstattoiigsilrtikrl «.

weigse und rote au 6J , 7-.', 75, 80 , 90 .Pfg . u . höher in
Literflaschen , sowie Süd weine , Sekt nnd Spirituosen

IJflJF flaschenweise '^Sg zu habea der

Mailing Mert Schüssler L Cie ., umimlkms i.

prakt . Bandagist
Kaiserpaaaage 32 —24

Bandagen , Leibbinden ,
Gummistrfiinpfe , orthopädische

Korsetts , Flattfnsseinlagen .
Ia Empfehlungen von Merzten u. Patienten

über ausgeführtr Arbeiten.
Irrigatoren , Pessarlen , Spritzen all . Art.
« ammlwaren , hygienische Bedarfsartikel ,

Damenb nden , Verbandstoffe .
— Für Damen weibliche Bedienung. —

_ Anproblerzimmer separat ._
Kein Kindein !

August Schindel ji
Haoptstrasse 69 Durlaoh Huptsta 19

zeigt den Eingang sämtlicher

bittet um geneigten

RliHsta Brtlemnjl

_ Li
l Zuspruch . H

chäuseteöera
werden fortwährend »»gekauft .

Zähringforstriuiic 88

A . Stiele .
BBHBBi

4086

' Monatsraten '
Musikwerke

selbsfspie -
lende , so¬
wie Dreh -

Inatr ii-
mente

mit Metall¬
noten .

I Automaten

Zithern .»«« Arte.,
Saiten¬

instrumente,
Violinen
nach alten
Moister-Mod.
Mandolinen,
Guitarren,
Harmenlkae .

Grammof
garantiert echt .

Ferner Photograph . Apparate , Operngläser , Feldstecher ,
hSnctl . gerahmte Bilder , Jagdgewehre , Schreibmaschinen .

Bial »Freund in Breslal

Ortöhrunhrnliaffr Km
Die nach § 49 des Statuts vorzunrhmend«

Wahl der Vertreter zur Gegk
Versammlung

wird hiermit anberaumt auf
SamStag den 3 . November 190 *^

Die Wahl findet statt im Gartensaal der „ Nene « So »
Kaffenmttglieder von nachmittag » 4 hi» halb 9 Uhr
di« Arbeitgeber von 7 bi » halb 9 Uhr abend ».

Hierzu werden alle Wahlberechtigten «ingrladen.
Die Liste der Wahlberechtigten liegt vom 22 . Oktober !

unserem Geschäftszimmer zur Einsichtnahme während der Gestv
auf, woselbst auch Ergänzungen bezw. Berichtigungen angeww
können . Nach der Zahl von 8678 Kassenmitgliedern auf 1. !
zu wählen :

74 Vertreter von den Kassenmitgliedern,
37 Vertreter von den Arbeitgebern.

Di» Namen der 74 bezw. 37 Vettreter sind auf je
zottrl zu bezeichnen . Wahlberechtigt und wählbar find mir
Kassenmitglieder bezw . Arbeitgeber derselben, welch« großjäĥ
Besitz« der bürgerlichen Ehrenrechte find.

Jeder Arbeitgeber, welcher Beittäge aus eigene »
fühtt , sofern er mit seinen Beiträgen nicht im Rückstand« ist,
auf di« Zahl der bei ihm beschäftigten Arbeiter bet der Wahl *j!

Bruchsal den 19. Oktober 1906 .
Der Vor

Drucksachen aller
werden promt und billig gelrefett von der

Buchdruckerei Geck « Ce ., Ki
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itbehrlich rnacke,
ingcnd ernpfH

rd ihn da anW
Hand ist. Ick
haus " zur Anj

Linien
Rdeinhafrn .

«fen—Dnrlach .

außerdem
M^ »ch- Da »dtstraße .
HMstraß «—Durlach . . . . . .

(Gt̂ ck'nbe
^ftchnung . weist" mit

bthof—Hauptbahnhof . .
hnhof— Schlachthof . .'

(Osttckrnbezrichnung . rot ")
bbof—Hauptbahnhof . . .
pchahnhof—Friedhof . . .'

tEtreckenbezeichnung . wriß«rot ")

^H »ptbah»hof—Grenadierkaserue

^Grenadierkaserne—Hauptbahnhof
(Streckenbezrichnung . grün")

i VtShlburger Tor - Kühler Krug

, Kühler Krug—Mühlburger Tor
sktreckenbezeichnung »rot ")

i
'
Katferstraste - Beierthei«

beim —Katferstrahe .
lenbezeichnung . gelb")

Wagenfolge

10 Min.
10 Min.

10 Mn.
10 Min.

10 Min.
1V Min.

10 Min.
10 Mn.

5 Min.
10 Min.

6 Min.
10 Min.

10 Min.

10 Min.

7,6 Min.

7,6 Min.

Werktags
von
6“ V
S- V

«* v
fl« v

6“ V
7« V

6“ V
fl« V

fl-» V
8« N

«»» V
8» N

fl» V

7« V

fl-»» k V

«« v* v

bis
10°- N
10" N

8°° N
817 N

10» N
10»« N

10°° N
9“ N

8°» N
10«» N

8-« N
10»» N

10 -° N

10°° N

10'» »/, N

10« »/, N

Sonntag -
von

fl« V
fl« V

7«° V
7»r y

fl» V
7» V

70# y
fl« V

fl-» V

fl" V

7»» V

730 y

7»s y

7“ V

bis
10°» N
10" N

10*° N
10»» N

10“ N
10« N

1Y°° N
v« N

10-» N

IO*» N

10« N

10°° N

10°» »/, N

10»° »/, N

Bemerkungen .

10 ' °. 10°°, 10-° fahren noch Wagen ab
Durlach bis Mühlburger Tor .

Später abgehendr Wagen fahren nur bis
Schlachthof .

10»*, 10« , 10°° fahren noch Wagen ab
Rheinhafen bis Schlachthof.

Außerhalb der fahrplanmäßigen Zeit
fährt nach Thraterfchlutz noch je ein
Wagen von der Waldstraste nach Dur¬
lach und von der Waldstraste bezw . dem
Mühlburger Tor nach dem Rheinhafrn

Hpollo- 'Cbeater Karlsruhe.
Samstag den 27 . Oktober , abends 8 Uhr :

gar Vorstellung -.
Sonntag den 28 . Oktober :

2 Elite - Vorstellungen.
MT Anfang 8 1/* und 8 Uhr.

4269

Kirchweiße Singen bei Aurlach.
GMHüiis mm Adler.

Außerdem: 10« abends ab Schlachhof
zum Bahnhof und 10" . 10« . 10" . 10« ,
11 °- ab Bahnhof zum Schlachthof. Der
Wagen 11°- wartet auf die gegen 11
Ubr fälligen Schnellzüge .

10°° fährt noch ein Wagen ab Friedhof
zum Durlacher Tor ._

Sonntag de« 28 . «nd Montag
2V. Oktober

««

de«

10«, 10-», 11 °» abends fährt noch je,ein
Wagen vom Bahnhof nach dem Mühl¬
burger Tor . Der Wagen 11 °* wartet
die Ankunft der dann fälligen Schnell¬
züge ab. Außerhalb der fahrplan¬
mäßigen Zeit fährt nach Theaterfchluß
noch ein Wagen von der Waldstraße
zum Bahnhof.

Außerdem geht rin Frühwagen fl-° ab
Mühlburgrr Tor zum Kühlen Krug.

Außerhalb der fahrplanmäßigen Zeit
fahrt nach Theaterfchluß noch rin
Wage» von der Waldstraße bezw .
Mühlburger Tor zum Kühlen Krug.

Außerhalb der fahrplanmäßigen Zelt
- fährt nach Theaterfchluß noch «in

Wagen von der Kaifrrstraße nach
Beiertheim.

' SpStwagen .
Hauptbahnhof ab 11' » A
Mrktplatz . 11« rr
« ßhlb. Tor . 11 »»
Hardtsteahe an 11« N

Hauptbahnhof ab I1°° ü
Marktplatz „ 11« N
Schlachthof . 11»« N
Dnrlach an 11« N

Schlachthof
Marktplatz
Mühib . Tor
Hardtstrah «

ab 11« N
. 11« N
- 11 “ N

an 11 « N

Hardtstrahe
Mühlb . Tor
Marktplatz
Schlachthof

ab 11 -° 11 « N
, UM 1181 N
. 11“ 11 °» N

an 11 « 12«° N

Durlach
Schlachthof

ab 11“ N
an 11 « N

Arbeiterwagon nur an Werkt « gen .
Dnrlacher Tor - Durlach .
Dnrlach —Dnrlacher Tor . . . . .

. . . 6«°
fl°°

gl« 7«> 11«> y
tz«o 7-° 11 °2 y

12 »° 12°°
12°° 1 »°

fl“° 6« N \
6“ N / Streckenbczeichnung »grün".

« chlachtbof - Rheinhafe » .
Rheinhasen - Schlachthof . . . . . .

5«o 5M y
fl°° fl« y

Schlachthof —Beiertheim . . .
Beiertheim —Schlachthof .

. 680

. fl*°
6 *° V
fl3® V

4281 Stätfttsshes Sfrasssnbahnamt .

Zellen -Ober -HEatratse
ohne jede Abgarnierung n . Heftung Waschen Sie

nur noch mit
D.RAll .
18S649

ist praktischer und billiger wie jedes andere Matratz ensysteni . Hoteliers,
Gastwirte . Pension-Inhaber und Hausfrauen sparen sich viel Geld durch
Anschaffung dieser Matratze. Best « Gelegenheit für Brautleute . Man
»erlange Prospekte und Preisliste gratis vom alleinigen Fabrikanten

Trattz Steidlinger , Karlsruhe , Fesßngßraße 31.
Lizenzen werden billigst abgegeben . Wiederverkäufe «: gesucht .

Für gute Küche, als : Hafen , Enten ,
_ diverse Brate «, nebst feinem Backwerk , rein »

Oberländer , alte und neue Weine ist bestens gesorgt .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein 4272

7ranz Kon»ta»dia, Metzger »nd Mirl.
— Berkehrslokal der sozialdemokratischen Partei . — —

Gewerbeschule Karlsruhe.
Am Montag den 8 . November d. I ., abends 8 »/^ Ubr ,

beginnt ein Fortbildungskurs für Handwerksmeister , Gesellen
«nd Gehilfen in

Volkswirtschaftslehre.
Der Kurs dauert bei wöchentlich einenl Vortragsabend vir

Ostern 1907 .
Als Dozent wurde Herr Regierungsrat Dr . M. Hecht ge¬

wonnen.
Behandelt werden die Themat « :

1« Hrnrdw erker frage
mit folgendem Inhalt : Rückblick auf die Geschichte des Handwerks. Ent¬

stehung der Gewerbefreiheit. Bedeutung derselben. Be¬
sprechung deS Befähigungsnachweises. Mistel zur Hebung
des Handwerks fGerwffenschaftSwesen, Ausbildung usw . ).

2 . Arbeiterfrage
mit folgendem Inhalt : Entstehung der Arbeiterfrage (Vorteile, Nachteil»

der Maschine ). Begründer des Sozialismus (Lassalle , Karl
Marx ). Besprechung der Sozialreform (Brbeiterversicherung
und Arbeiterschutz ) . Aufgaben der Zukunft .

An feden Vortrag des Knrsleiters soll fich eine Dis¬
kussion anschlietzen .

Das Schulgeld , das bei der Annieldung gegen Empfang¬
nahme einer Teilnehmerkarte zu entrichten ist, beträgt für den
ganzen Kurs 1 Mark .

Anmeldungen tverden bis zum 1 . November täglich mittags
von 12 — 1 Uhr und abends von 7—8 Uhr auf dem Sekretariat der
Schule. Zirkel 22. entgegengenonnnen.

Ohne Teilnehmerkarte ist der Zutritt zu de» Vortrags¬
abenden untersagt .

Karlsruhe den 23. Oktober 1906 .
Der Schulvorstand :

Kuhn . 4286.«

der Krone aller Waschmittel .

^ Ueberall srMltlioh .

Standesbnch -Ausziige der
Stadt Karlsruhe .

Wäsche
zum waschen und bügeln wird an¬
genommen . 4266

Marienstraü « «8 , Hth . 2 . St .

Geburten :
14. Okt . : Ludwig Karl , Vat Lud¬

wig Schüssel« , Zimmermann . 16. :
Johanna Frieda . V . Karl Heinzmann,
Blechner. Hermann Er im, V . Karl
Singrün , Eisenbahnpraktikant . Frieda ,
B. Friedrich Thomaschewsky, Mon¬
teur . Wendelin, V . Wendelin Körner
Schlosser . 17 . : Karl Wilhelm Leo,

B. Karl Dienier, Schlaffer. Fried¬
rich Wilhelm . Vat. Konrad Rieger ,
Magazinsarbeiler . Hellmuth, Vater
Heinrich Scholl , Kanzleigehilfe. Franz
Karl, Vat. Isidor Strehle , Gärtner .
18 . : Anna Maria , Vat. Johannes
Weber , Schlosser. Friedrich Karl ,
Vater Karl Steiner , Neservrheizer.
Maria Anna , B. Bruno Lang, Schrift¬
setzer . 19 . : Gottftied, B . Otto Kolb,
livilingenieur. 20 . : Frieda , Vater
öskar Fäger . Blechner . 21 . : Anna

Viktoria , Vat. Johannes Fritz , Kauf¬
mann.

Karlsruhe \ Kaiserstrasse 127.

Klei der schränke
Küchenschränke Anzahlung

Kommoden nach
Yertikows lieber -

einknnft

-
>

Komplette
Aasstattungen. Sofas , Kanapee ’s

einzelne
Möbel.

M

,41

uchttge

esucht
mbs &
ter , greift

^immerleute ,
beiten eigne
eschästgung

fbrik ^ kti
tatt (Boden

ammo
stiert echt ,

l
Mk . 5.- , 4,- , 3.50,3.- , 2.30
Hiar - Fllz voi Mk. 6 - an.

Grösstes Spezial - magazin
für

Hervorragend in Auswahl .
„Moders, sehr kleidsain

“
5.— , 4 .— , 3 .50,3 .— , 2.50,2 .—

Haar - Filz nn Mk . 6 .— an.
_ _

'A

Nur vorzügliche Qualitäten.
= auch in den billigsten Sorten . —

Kleidsame“ Formen.
Herren - Anzüge
Herren -Paletots Anzahlung

Herren - Hosen nach
Damen - Jacketts
Damen - Kostüme . .einkunft

Elegante Saison - Neuheiten .

Anerkannt billigste Preise .
k 190 «
tene« v »
i 9 Uhr Uefoer -

5en .
I. Oktober
ib der Be
gen ang»

auf 1.

Hamen - Blusen

Extra -Masazin
ledern ,
1.
d auf je
it find nur
che gr»hj >i

Mestüche Ksrl -Frledriohstr. 42
Telekon ISS«. Pforzheim . Telefon 1396 .ützenngenea

lande ist,
der Wahl *

Mk. 4 .- . 3 .50 , 3 .- . 2. 50 ,
2.- . 1.80 . in unübertrefflicher Auswahl .

Mitglied des Babatt -Spar -Vereini .)et Vo

ler ! Eigene Polsisrwe:
do» der



lü

DkiiMer Hohmbeittt -UekbM

Stiftungsfest

AahMesse Karlsruhe .

4. Stiftungsfest

A « e bei Dirvlaeh .

Tagesordnung

Freie Turnerschaft Freiburg i. B.
Montag den 5 , November , abends halb 9 Uhr , im Vereins -

lokal, Löwenstraße 8

(ßnirrsl- ilcrfamralung.

Gröffmmgl
Mr 3 Ausnahme-Tage.
Um Jedermann von der Vorzüglichkeit meines

prima Rotweines
zu überzeugen , verabfolge ich am kommenden

Samstag, Sonntag u . Montag
als Probe -Ausnahmetage das Viertel-Liter »>

AvIameines anerkannt vorzüglich. Rotweins zu

Spanische Weinhandiunn
4275 f ablo Vidal

Büppurrerstr . 14 und Durlacherstr . 38
Sonstiger Ladenpreis 48 Pfg . per Liter .

©IO
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag den 28 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , findet im
großen Saale zum „Kühlen Krug " unser 4280

statt , verbunden mit gesanglichen , humoristischen und thcatralstchen
Darbietungen und darauffolgendem MM " Tan * . __ ,

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
sowie die verehrten Gewerkschaftsgenossen freundlichst ein .

Programm 30 Pfg . berechtigt zum Eintritt . Damen frei !
Das Testkomiies .

Samstag den 3. - sovsmhsr, abends kalb 9 Mir,
im grossen Saale der „Testhalle“

Deutscher Schmiede-Verband.
Sonntag de» 28 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , findet im Saale

des Hotel Monopol , Kriegstraße, gegenüber dem Hauptbahnhof , unser

statt , verbunden mit Theaterauffiihrung , Gesang » Festrede u . Humor .
Darbietungen unter gefl . Mitwirkung des Humoristen E d e r, u . a . : Die
Begebenheit von Köpenick, und anschließendem Ball .

Hierzu ladet die Mitglieder und Gewerkschaftsgenossen nebst Familien¬
angehörigen freundlichst ein . 424S5 .3

Die Festkommission .
Karten sind im Vorverkauf ä 30 Pfg . bei den VerbandZmitgliedern

und in der Restauration Harmonie , Kaiserstr. 57, zu haben . Damen frei .

Winterte
Vokal - und Instranientalkonzert

HOT Festrede "MW
turnerische AuMhrangen * Radfahrreigen

. — ^ Ball . ■■ =

irntralurrUaiiD der Handels- usd TMSMlarbeikr .
Zahlstelle Karlsruhe .

Unser diesjähriges

Eintritt pro Person 30 Pfg.

findet am Sonntag den 28 . Oktober , im Saale der Restauration
„ Auerhahn " , Schützenstraße statt . Anfang nachmittag - 8 Uh», ver¬
bunden mit Gesang , humoristischen Vorträgen und Tanz .

Wir laden hierzu unsere verehr! . Mitglieder mit Familienange¬
hörigen, sowie Freunde und Gewerkschafisgenossen mit der Bitte um zahl¬
reiches Erscheinen ein .

' 4257
Eintritt mit Programm 20 Pfg .

Iler Vorstand .

Eintrittskarten sind zu haben bei Möhrlein, Kaiserstrasse 13, Lutz
zur Schrumpel, Durlacherstrasse , Zigarrenhandlung Töpper = Kurzmann ,
Rüppurrerstrasso, Schaufelberger , Rüppurrerstrasse , Majer , zum Auerhahn,
Einig, zur Eiche , Augartenstrasse , Expedition des Voiksfreund , Luisen-
strasse 24 , Eberle , zur Palme , Lessingstrasse , Arbeitersekretariat , Kurven¬
strasse 19, Johann Kehret , Zigarrenhandlung, Schiitzensträsse 37, sowie bei
sämtlichen Vorsitzenden der Gewerkschaftsfilialen.

Es wird gebeten , lebhaft für die Beteiligung zu agitieren.
Die Kartellkommission .

Am Sonntag den 2 «. Oktober , nachmittags 3 Uhr , im Gast¬
haus zur „ Blnme "

öffentl. §s«stt- iinb Tim>tt-Rkrsüi»i»I«lig
Tagesordnungr

Aie ZLedeutuug und das Wesen der Aröeitergesang -
und Turnvereine . 4242 .2

Referenten : Herren Kirschniik -Karlsruhe und Wnttke -Aue.
Hierzu sind sämtliche Arbeiter von Aue freundlichst eingeladen.

Der Turnrat .

Freitag , 2 . November , abend - 8 Uhr , im Museumssaale in Karlsruhe

k>ygienif <fter Vortrag Preiswerte
von Dr . mcd . A . Baum gurten aus Wörisliofen über :

„MSltng , ihre
. "

, wie wird sie erreicht .
"

Eintritt : Reserv . Sitz 2 Ml ., erster Platz 1 Mk. , zweiter Platz 30 Pfg .

GkMrWftskarteli Fleibvrg i. Kr.
Karten -Borverkauf r I . Links Buchhandlung, Kaiserstraße 94 ; Buchhand¬

lung von Wilh . Jahraus (Inh . Otto Petzoldt) . Ecke der Kaiser-
und Waldhornstraße sowie im Kiosk des Verkehrsvereins «neben
Hotel Germania ). 4276.2

Montag den 20 . Oktober , abends halb 0 Uhr , im oberen
Storchensavl (Schiffstraße) 4237 .2 Mo Brauerei Keek

Vor Alkohol und die soziale Trage .
Referent : A. Mithke aus Berlin .

Zu dieser Versammlung ist Jedernmnn freundlichst eingeladen, ganz
besonders laden wir die Arbeiterinnen und Arbeiterfrauen ein , diese Ver-
ammlung zu besuchen.

_ Der Vorstand.

E

Katserstratze 13 .

Sonntag dru28 .Mober von nschmittogs
4 lll \x an

2981

grosses

siele Malzkaffeel
garantiert echt auS schwerer
Braugerste , eigene Marke :
Tenta -Malztaffee !

Vx T -Pakrt 24 ^
V* T -Pakkt 1* 4
Malzgerste

T 174
bei gutbesetztem Orchester

Auch kommt ein hochfeiner Stoff Höpfner Bier zum Ausschank .
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Cichorie
Frit * Möhrlein .

Jhtrlach.

Tagesordnung:
1 . Anträge . 2. Geschäftsbericht . 3. Neuwahl . 4. Verschiedenes .

Anträge müssen 8 Tage vor der Versammlung an den
Tirrnrat eingereicht werden.

Zu dieser Versammlung ladet die Mitglieder ein
4273.2 Der Turnrat .

Durch persönlichen Einkauf in großen Fabriken bin ich in
i der Lage, zu spottbilligen Preisen zu offeriere» :

s Hochelegante Neuheiten
i«

"» halbschwer 18, 16, 14, i 1 ® . — JC

4 Aagka » . 24 , 22, 20 , 16 . — JC
28 , 24 , 22, 19 . — JC

120/180 om lang 18, 14, 12,
’S ' 50 JC

« Knabenpaletots und Capes in größter Asswahl .

§ Lodenjoppen , gefüttert 7, 6, 5, 4 ** JC
► Lodenjoppe « , prima 9, 8. 7, 5 50 JC
® Lodenjoppe « , extra 12, 11 , 9, 6 75 JC

| Kormaltttitenoäsehe, gestrickte Westen ,
ä Sweaters enorm billig .

8 Kerrenanzüge, modern 10, 14. io . 11 «« JC

Ntster
« Kaper

g Kerrenanzüge,
Kerrmanzüge ,

Kammgarn
hochelegant

21 . 19. 17. 16 73 JC
28. 24» 21 , 17 — JC

Aüugkingsanzüge 6 ^ Kuaöenanzüge 1 ™ JC an

- Kammgarnyosen , 12, 10, ». 5 ®« JC
< Aurkinhosen «. 0, 3 .— JC

StoMo ftN , «xtra 6, 4, 8, 1 90 JC

Mrhose «, Jesghsse« v. blase Arbettsklriber e«»r« bikig.
Herrenkonfektionshaus

Hauptstrasae 76

, waldt )
| Vs T -Kaket per % 22 4

Cichorie (Frank)
IVsK -jlaK . echt rheinisch prr

Cf 24 4
Freiburger

Früchtekaffee
V- F .jlaKkt 14 4

Ireiöurger
Hries-Kichorie

V- S -PoKrt 14 4

sWernerAreuer-
Surrogat

Vs T .PaKet 1 * 4

Hofers
iFeigenKaffee

V. Apalikt 18 - j

HomöopathischerI /Ar * k 1 • j 4 I

V. « .Paket 14 4

Pfeiffer u. Dillers
Kaffee-Effenz

i« Glösrru 28 4
in Originaldose « 28 ^

empfehlen

Pfannkuch L Go.
0. m. b . H.

I in den bekanntenKarlsruher
Verkaufstellen .

. \ -/ *■ *

Stellung 1.
suchenden

Damen und Harren-
die einen besser bezahltenPosst,auf kaufm Bureau nmnfcfct » :
empfehle ich den Besuch mein«.
Knrse in :

Schönschreiben , Steno¬
graphie , Buchführung ,
( eins . , dopp .» amerik .) ,
Maschinenschreiben ,
Rundschrift , kausmüun .
Rechne »» Wechsellehre ,
Korrespondenz re.

Kursus 10 —15 Mk.
Novbr . be¬

ginnen neue
Tagt«- n . Ihtihtrrft.
Nachweisbar erfolgreich « kosirr-

s lose Stellenvermittlung .
Ausführl . Auskunft n. Prospekt

I gratis durch die

Havdelsschnle „Merkur"
Karlsruhe , Kaiserstr . 113 .

Telephon 2018 .

iNur 1 Mark
das Los der beliebten

| Strassburger Lotterie
Ziehen # sicher 10. Ner.
Günstige Gewinnaitssichtei

Gesamtbetrag I. TT.

39000 Mit
1. Hauptgewinn

10000 Mk,
2. HauptgewinnS500 Mk,
18 Gewinne *us.

10800 Mk.
1185 Gewinne zus.

15700 Mk.
, ^ lllLoaeiOM .
| Losei 1 Mk. f Porto u. Liste

) 25 t? extra
empfiehlt das General-Debit

I. Störmer,
s ' ra'" l' “, ‘[ i - E

( Laugstr . 107.
I ln Karlsruhe : Carl C*8tis ,
| Hebelstr . 11/15. H. Meyle .
ieschw . Moos . Chr. Wieder,

Johann Renner ;
Schneidermeister

Freibarg 1. B,
Kartäuserstrasse 68

empfiehltsich im AuLd -llgcu «leg . !
Herrcngarderobe nach Meß
Tadelloser Sitz , sauberste Verarbeitung
sowie ' ehr mäßige Preise werden p
gesichert . — NeichyaltiAe Mnßch
Uolleiitionen von den einfachsten bü

zu den feinsten DesstnS . IW

örkavn1«chMg.
Die Inhaber der im Manat !

1906 unter Nr . -1787 bis mit
6733 ausgestellten bezw . erneuefi
Pfandscheine werden hiermit nuWj
fordert , ihre Pfänder bis längnO»
1 . November 1006 auSzub
oder die Scheine bis zu diesem s
punkt erneuern zu lassen , widri
falls die Pfänder zur Bersteigers« !
gebracht werden. « H

Karlsruhe den 19. Oktober 190K
Stadt . Pfandlethkafie .

Wasche jmitv

wäschfambeslenj

Haarkettea
von eigenem Haar angefrrtigt,

gearbeiteie , gediegene Beschläg*- ,
--- --- 10jährige Garantie . = *01

Billigste Preisstellung . Pro >chM |
Versand nach auswärts .

3ßax Bierreth , r»ise»ßr H
Kett -ustecht-pet

mit Maschinenbetrieb . _

TSlht. ToglöhM
werden eingestellt bei

Sosef Keld Ww„ ^
Bangeschäft , Marienstraje 0»,

Echter Siiumbrs,
x haben in der Brod- und
ackeret von

Qottftr. Qerhart
Marienstr . 57 .

Kls ^ rve

ReeUfläR , Sptasd
-■V '

J . Ittmann , Karlsruhe , Lammstrasse (.49T4

itrfS

' Z «»

3 - @

rls &■
—

i5 5 ™
,rt 3 ^ &
, 'V rtJJ ,

Iff & J

S 3j - i

' Iirl
18 *>

'
e°?
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*
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